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Expedition : Karl -Friedrichs - Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Einpfang genommen werden . 1868 .

vom (1 .) Leib-Grenadirr -Regi -
ment

Amtlicher Theil.
Durch höchsten Befehl Feiner Königlichen Hoheit des

Großh rrzogs vom 5 . d. Mts . wird
Hauptmann IrKlasse Eugen Weizel im Festungs -Artille -

rie -Bataillon zum Zeug -Offizier in Rastatt ernannt ;

Premier -Lieutenant Otto Camerer im 2 . Dragoner -
Regiment Markgraf Maximilian zur Dienstleistung in der
1 . Sektion (Allgemeine Kriegs -Abtheilung ) des Kriegs -Mi¬
nisteriums commandirt und dem 2 . Dragoner - Regiment
Markgraf Maximilian aggregirt ;

die Portepeefähnriche
Theodor Naher ,
Anton Fischer ,
ErnstPielmann und
Heinrich Ei » Wächter ,

werden , der Erstere zum 5, und die drei Letzteren zum 6 . In¬
fanterie -Regiment versetzt.

Nicht - Amtlicher Theil.
Telegramme.

j -j- Wien , 7 . Juni . Der Prinz Napoleonhat seinen
Aufenthalt in Wien vorläufig bis zum 11 . Juni verlängert .
Heute findet ihm zu Ehren im LustschloßSchönbrunn Kaiser !.
Galatafel und dann eine Rundfahrt in offenen Wagen durch
den Schloßgarten statt .

Die Nachrichten von einem Aufstand in Bosnien wer¬
den hier offiziell als jeder Begründung entbehrend bezeichnet.

st Wie « , 7. Juni . Die hiesigen Morgenblätter melden,
Prinz Napoleon habe seinen ursprünglichen Reiseplan ge¬
ändert und beabsichtige, seinen hiesigen Aufenthalt auf die
Dauer von 8 Tagen zu verlängern . Dieselben Blätter drücken
ihre Befriedigung über die gestrigen Finanzbeschlüsse
des Reichsraths aus .

st Wie « , 8. Juni . Das Abgeordnetenhaus nahm
mit großer Majorität den Antrag der Ausschußminorität an :
über den Gesetzentwurf, Vermögenssteuer betr , zur Tagesord¬
nung überzugehen . Ferner nahm das Haus ohne Debatten
den Gesetzentwurf über Gebührenerhöhnng von Lotteriege -
winnsten — bei Staatslotterien auf 20 , bei Privat -Lotterie -
loosen 25 Prozent — an .

st Wie « , 8. Juni. Der Reichsrath nahm heute fol¬
gende Resolutionen an : Die Regierung aufzufordern , bchufs
der Defizitbedeckung für 1868 im Besteuerungsweg schleunigst
Vorlagen einzubringen ; deßgleichen behufs der Defizitbe¬
deckung für die nächsten Jahre ; ferner schleunige Vorlagen in
Betreff der Reform der direkten Steuem , Erhöhung derZucker -
steuer und Einführung der Klassensteuer .

Deutschland.
Karlsruhe , 8. Juni. Die Höchsten Herrschaften sind

von dem Besuch des Großherzoglich Hessischen Hofes in Darm¬
stadt vorigen Samstag den 6 . d. am Abend in die Residenz
zurückgekehrt .

Ihre Königl . Hoheit die Frau Großherzogin hat Sich heute
Nachmittag mit der Prinzessin Viktoria und dem Prinzen
Ludwig zu mehrwöchigem Aufenthalt nach Baden begeben.

Karlsruhe, 8. Juni . Das heute erschienene Regierungs¬
blatt Nr . 39 enthält — außer Personalnachrichten — eine
Allerhöchstlandesherrliche Verordnung vom 30 . v . Mts , die
Anstellung der nieder» Diener betreffend . ( Wir werden
darauf zurückkommen.)

Stuttgart , 6. Juni . (H. Bl.) Die Wahlen zur Abge¬
ordnetenkammer sind von der Regierung auf den 8. und 9 .
Juli angesetzt worden.

Darmstadt , 6. Juni . (Hess . Bl .) Bekanntlich lag es in
der Absicht des früheren Großh . Kriegsministeriums , die bei
dem Großh . Militär auf das preußische Maß zu erhöhenden
Gagen rc. frühestens vom Jahr 1869 an einzuführcn , um
die schon so stark angespannten Steuerkräfte unseres Landes
möglichst zu schonen . Das Divisionskommando verlangte
dagegen, daß die besagte Erhöhung sofort eintrete , und ist in
dieser Differenz ein hauptsächlicher Anlaß für den von Berlin
aus erzwungenen Rücktritt des früheren Großh . Kriegsmini¬
sters zu erblicken . Dem Vernehme» nach wird nun von dem
dermaligen Kriegsministerium zum Zweck der auch von ihm
beabsichtigten sofortigen Erhöhung der Gagen eine nachträg¬
liche Mehrforderung von etwa 100,000 ff. ergehen und da¬
mit ein weiterer Steuerzuschlag erfolgen müssen.

Luxemburg , 5. Juni . Die Pariser „France " schreibt :
„Hr . Jonas , Geschäftsträger der Luxemburgischen Regie¬
rung , ist seit einigen Tagen in Paris . Auswärtige Blätter
haben behauptet , daß er gekommen sei, um gegen die neuen
Tarife , welche die Eisenbahn -Gesellschaft vorgeschlagen hat ,
zu sprechen . Diese Behauptung ist unbegründet . . . . Hr .

Jonas wurde letzten Freitag von Hrn . Marquis v . Moustier
im Ministerium des Auswärtigen empfangen , und wir glau¬
ben versichern zu können , daß er mit einer ganz andern Mis¬
sion betraut ist, als die , welche man ihm zuschreibt." In
Luxemburg erscheint seit kurzem ein neues Blatt : „ l 'Avenir "

,
welches in französischer Sprache für die Annexion des Landes
an Frankreich Propaganda macht. Dies ist neulich in der
Kammer zur Sprache gebracht und der französische Konsul ,
Hr . Mahon , als Redakteur desselben bezeichnet worden . Hr .
Mahon hat diese Angabe öffentlich für unwahr erklärt .

Dresden, 6 . Juni . Der Staatsminister v . Friesen ist
heute auf einige Zeit nach Berlin gereist , um an den Arbeiten
des Bundesraths Theil zu nehmen.

st Berlin , 7 . Juni . Se . Maj . der König begibt sich nach
der Rückkehr der .Königin am 24 . Juni nach Hannover .

st Berlin , 6. Juni . In seiner gestrigen Sitzung berieth
der Bundesrath des Norddeutschen Bundes den Bericht
der Kommission des - Reichstags über den Gesetzentwurf ,
betreffend die Quartierleistung für die bewaffnete Macht , und
genehmigte einen Antrag seines 6. Ausschusses, dahin gehend,
den Bundeskanzler zu ersuchen, den Entwurf 1) eines ge¬
meinschaftlichen Strafgesetzbuchs , 2) einer gemeinsamen Pro¬
zeßordnung für die Staaten des Norddeutschen Bundes , und
zwar zunächst den Entwurf eines gemeinsamen Strafgesetz¬
buchs, ausarbeiten zu lassen und dem Bundesrath zu weiterer
Beschlußfassung vorzulegen . Auf den Bericht des 4 . Aus¬
schusses erklärte der Bundesrath sich damit einverstanden , daß
das Präsidium mit der Regierung der Niederlande über die
Ausdehnung des Vertrags vom 16 . Juni 1856 auf die Bun¬
deskonsuln in Verhandlung trete . Es gingen verschiedene
Präsidialanträge ein.

Abg . Tw esten wurde gestern zum interimistischen Syndi¬
kus des Berliner Pfandbrief -Instituts gewählt , und hat die
Wahl angenommen . — Der „Zeidler . Korresp ." zufolge fin¬
det jetzt eine Enquöte statt , um aus zuverlässig ; Weise die
nöthigen Unterlagen für die Besteuerung der Börse
zu gewinnen .

Berlia , 6 . Juni . Sitzung des Reichstags vom
6. I u n i.

Der Reichstag genehmigte heute das Pensionsgesetz für die schles¬
wig - holsteinischen Offiziere und gelangte bis zur Spczial -

diskussion des 8 1 des Gesetzes, betreffend die Quartierleistung
für die bewaffnete Macht im Frieden . In der allgemeinen
Diskussion hatte Abg . Ziegler vorzugsweise die Trennung des städ¬
tischen und ländlichen Interesses in der Vorlage getadelt , wahrend die
Abgg . Miguel , Twesten u . A. sie als einen wohlthätigen Fort¬
schritt beleuchteten . Präsident Delbrück bezeichnet einige Aenderun -
gen der Vorlage , die von der Kommission beschlossen waren , als un¬
annehmbar , namentlich die Ausstellung eines sämmtliche Baulich¬
keiten in Stadt und Land umjassenden und das Maß der Quarlicr -
leistung strikt bestimmenden . Katasters , dessen Ausstellung und Anwen¬
dung auf einem eben so künstlichen als schwerfälligen bureaukratischen
Apparat beruhe . Als sich dann die Zahl der Amendements im Lauf
der Debatte bis gegen 35 vermehrt , wird auf Miquel ' s Antrag die
Vorlage in die Kommission zurückv er w i es en . Das Haus selbst
erklärte , daß dies Material unübersehbar sei , jede rationelle Diskussion
unmöglich mache , und die Gefahr widersprechender Beschlüsse nahe liege .

Die Tagesordnung führte nunmehr zur Berathung der Anträge der
Geschäftsordnungskommisfion , worüber der Abg . vr . Becker
Bericht erstattet . Dieselben werden nach eingehender Debatte in der
Fassung , welche die Kommission denselben gegeben , genehmigt , lieber
das Ganze der neuen Geschäftsordnung wird nach erfolgter Zusammen¬
stellung der heute gefaßten Beschlüsse abgestimmt werden . Wir bemer¬
ken hier vorläufig nur , daß das Verfahren bei der Prüfung der
Wahlen durch Einführung einer präklusiven Anfechtungöftist
von 10 Tagen vereinfacht worden ist ; nach Ablauf derselben wird
die Wahl , wenn bis dahin keine Anfechtung erfolgt ist , definitiv für
giltig erklärt . Für die geschäftliche Behandlung der Vorlagen und
Anträge ist eine dreimalige Berathung ( Lesung ) beschlossen wor¬
den , deren erste zugleich darüber entscheidet , ob eine Kommission mit
der weiteren Vorbcrathung der Vorlage zu betrauen ist. Außerdem ist
aus Antrag des Abg . Grafen Münster die Rednerliste abge -
schafft worden , d . h. die Vorschrift , daß die Redner nach der Reihen¬
folge der Anmeldung bezw. nach der durch das Loos festgestellten
Reihenfolge bei gleichzeitiger Meldung zum Wort gelangen . Es wird
fortan da » englische Verfahren Platz greifen ; 8 45 lautet fortan :
„ Bei allen Diskussionen ertheilt der Präsident demjenigen Mitglied
das Wort , welches nach Eröffnung der Diskussion oder nach Been¬
digung der vorhergehenden Rede zuerst darum nachgesucht hat . " Eine
vorgängige Meldung zum Wort ist also nicht mehr statthaft . Die
Debatte schloß übrigmS einen interessanten Zwischenfall in sich . Als
Vertreter der Regierungen ergriff der Bundeskommiffar Graf Eulen¬
burg das Wort , um in Betreff der geschäftlichen Behandlung der
Vorlagen vor dem Verlassen des altm bewährten Weges zu warnen ;
der Abg . Lasker bezeichnet eine solche Betheiligung von Regierungs¬
vertretern an Geschäftsordnungs -Debatten als unzulässig , da das Haus
selbständig seine Geschäftsordnung regle ; Graf Schwerin wider¬
spricht dieser Ansicht , desgleichen der Referent Vr . Becker , Abg .
v. Blanckenburg und der Präsident , während der Abg .
v . Hennig wenigsten « nicht « dagegen hat , wenn die Regierung dem
Hause ihren guten Rath nicht vorenthalte . Weitere Folgen knüpften
sich an diesen Zwischenfall nicht . Schluß der Sitzung .

Oesterreichifche Monarchie .
stst Wien , 4. Juni . Der Konflikt mit der rumänischen

Regierung ist noch nicht zu Ende , aber er neigt sich zu Ende .
Nachdem der französische Konsul schon vor längerer Zeitdie bestimmtesten Weisungen erhalten hatte , die Forderungen
Oesterreichs sowohl bezüglich der Entschädigung der mißhan¬delten Juden als der Genugthuung für die dem Repräsentan¬ten Oesterreichs zugefügte Unbill nachdrücklich zu unterstützen ,sind in den letzten Tagen des abgelaufenen Monats dem eng¬
lischen Konsul die gleichen Weisungen zugegangen , obschon
derselbe noch nicht darnach zu handeln vermochte, weil der
Ministerpräsident es vorgezogen, sich unsichtbar zu machen
und unauffindbar zu sein. Die Entschädigungsfrage wird
jedenfalls die heiklichste sein , denn die Entschädigung kostet
Geld . Entschuldigungen sind billiger , und so soll denn eine
Note mit dem Ausdruck des tiefen Bedauerns über die gegendie österreichischeKonsularvertretung geschleuderten Anklagen
bereits unterwegs sein .

st Wie « , 6. Juni , Nachm . Prinz Napoleon wurde
heute Mittag vom Kaiser empfangen und verblieb daselbst
drei Viertelstunden . Frhr . v . Beust wurde heute früh vom
Prinzen Napoleon empfangen . Heute Nachmittag ist zu
Ehren des Prinzen beim französischen Botschafter großes
diplomatisches Diner . Morgen speist der Prinz beim Kaiser
zu Schönbrunn , wozu auch Frhr . v. Beust befohlen ist.

Wien , 6. Juni . Abgeordnetenhaus . In der heu¬
tigen Abend sitz ui ^g wurde die Debatte über das Konver -
tirungsgesetz fortgesetzt . Das Haus nahm schließlich das
Gesetz in zweiter und dritter Lesung nach den Anträgen der
Minorität an .

" Wien , 6 . Juni . In der heutigen Sitzung des Ne ichs -
raths entwickelten der Finanzminister vr . Brest el und der
Ministerpräsident Fürst Auersperg den Standpunkt der
Regierung in Betreff der Finanzvorlagen .

Das Reich — sagte vr . Brest el — ist ohne unser Verschulden in
zwei Theile zerfallen , und diesen Verhältnissen muß Rechnung getragen
werden . Wenn das Reich fortbestanden wäre , dann — darüber be¬
steht kein Zweifel — hätten die Steuerträger für das ganze Defizit ein -
stehen müssen . Da nun aber da» Reich ohne unser Verschulden in
zwei Theile zerfallen ist , muß diesen Verhältnissen Rechnung getragen
werden . Der Abzug , den die Regierung beantragt , beruht daher auf
einer rechtlichen Anschauung . Wir haben nur so viel zu zahlen , als
wir den Staatsgläubigem hätten zahlen müssen , wenn das Reich fort¬
bestanden hätte . In diesem speziellen Falle handelt es sich also um
die Konstatirung der Verpflichtungen . Wie groß diese Verpflichtung
sei, das ist Sache der Ziffer .

l>r . Brestel sucht nun nachzuweisen , daß der M in or i .t ä t s -
an trag die durch die Gerechtigkeit gebotene Grenze sei . Auf die
Vermögenssteuer übergehend — sagt » r . Brest el — muß
ich bemerken , daß in der Regierungsvorlage über die Modalitä¬
ten der Einhebung nur der eine Punkt der eigenen Fatirung festgesetzt
war , daß man an dieser Modalität hätte Änderungen vornehmen kön¬
nen , und dazu wäre die Rcgicmng gern bereit gewesen , aber vor
Allem war dabei auf die Opferwilligkeit der Bevölkerung gerechnet .
Ich hatte geglaubt , daß diese Opferwilligkeit vorhan¬
den sei ; wenn aber die Volksvertreter selbst das Gegen -
theil annehmen , dann kann ich allerdings aus meinen
Anträgen nicht bestehen .

Eines ist gewiß , die Regierung wollte diese Maßregel als ein nur
einmal zu bringendes Opfer verlangen , aber die Regierung mußte sich
vor Allem Das vor Augen halten , daß j >ie jetzigen Steuern ungleich und
ungerecht vertheilt sind ; sie mußte daher sich sagen , daß eine einfach «
prozentuale Erhöhung das Unbilligste sei , weil eben die Steuer eine
ungleiche ist. In dieser Beziehung müsse ihm die Abgabe vom reinen
Vermögen als das Zweckmäßigste erscheinen. In dieser Beziehung
müßten die Bedenken gegen eine ueue Belastung schwinden , da Jeder ,
der kein reine » Vermögen besaß, davon bestell gewesen und eine Ucber -
wälzung derselben unmöglich gewesen wäre .

Man hat gesagt , es sei unmöglich , eine Mehrbelastung einzuführen .
Was nun die Steucrrückstände anbclangt , so habe ich schon einmal
gesagt , daß diese, Gott sei Dank , abnehmen ; die Steigerung der- Le-
hensmittel eben gibt ja der großen Klasse der Grundbesitzer «ine grö¬
ßere Einnahme . Was die Berechnung des Defizits betrefft , so darf
man sich nicht durch Sympathien oder Antipathien leiten lassen , son¬
dern klar und ruhig erwägen , und da muß ich nochmals sagen , daß ,
wenn zweckmäßige Steuerreformen dnrchgejührt würden , es wahr¬
scheinlich gewesen wäre , daß nach drei Jahren das Defizit beseitigt
worden wäre . Freilich habe ich hiebei angenommen ^ daß Ersparungen
vorzunehmen möglich sei , daß insbesondere am Militäraufwand ge¬
spart werde , und ich in meiner Stellung werde gewiß aus Herabmin¬
derungen in dieser Richtung dringen . ( Bravo !)

Schließlich erklärt Redner : Sollte das hohe Hau « sich gegen die
Vermögenssteuer aussprechm , so kann die Regierung auf ihrer
Vorlage nicht beharren . Sollte sich das hohe Haus für die Re¬
solution der Minorität aussprechm , so wird die Regierung nicht
verabsäumen , die entsprechenden Vorlagm noch in dieser Session vor
das hohe Hau » zu bringen . Jedenfalls aber wird die Regierung die
Vorlagen über die Reform der direkten Steuern sofort bei
Beginn der Herbstsession an das Hau « gelangen lassen . (Beifall )

Ministerpräsident Fürst Auer » perg nimmt hierauf das Wort .
Es gelte , sagte er unter Andcrm , zu entscheiden, ob Diejenigen , welche
einen großen Theil ihrer Subsistenzmittel Oesterreich anvertraulen , in
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ihrem guten Glauben nicht getäuscht wurden . Die Regierung

müsse dringend wünschen , daß vom Hause die Regie¬

rungsvorlage , welcher die Anträge der Minorität zu¬

meist sich augcschlossen haben , angenommen werde . Da»

Haus möge nicht vergessen , daß eS den wohlbewahrten Kredit Oester¬

reichs nicht schädigen dürfe. (Lebhafter Beifall .)

Bei der nun beginnendenDebatte über dieUnifikationderStaatS -

schuld wird der Antrag auf Rückverwcifung des Gesetzentwurfs an den

Ausschuß abgelchnt. Der Ministerpräsident Fürst Auersperg erklärt

auf das bündigste , wenn die Beschlüsse der Majorität angenommen
würden , werde die gegenwärtige Regierung dieselben

nicht zur Ausführung bringen . Abg. Schind ler verzichtet

Angesichts der Erklärung des Ministerpräsidenten auf weitere Verthei-

digung der Majoritätsanträge , und drückt seine Freude darüber aus ,

daß die Voraussetzungen zu einem entstehenden Zwiespalt in Folge der

entschiedenen Erklärung der Regierung zu Schanden werden.

Der Berichterstatter der Majorität bcharrt bei seiner Mei¬

nung , glaubt aber gegen die Erklärung des Ministerpräsidenten nicht

auftreten zu sollen . Bei namentlicher Abstimmung wird darauf der

Antrag der Majorität mit 113 gegen 46 und der verbesserte Ma -

jvritälsantrag mit 100 gegen 58 abgelehnr . Der verbesserte
Minorität San trag , dem sich die Regierung anschloß , wird

mit großer Majorität in folgender Fassung angenommen :

„ Sämmtliche Gattungen der sundirten allgemeinen Staatsschuld ,

ausgenommen die Loose von 1854 , 1860 und des Steucranlehens vom

Jahr 1864 , werden in eine sünfprozcntige einheitliche Schuld umge¬

wandelt , die mit einer 16prozentigcn Steuer , welche nicht erhöht wer¬

de» kann, belastet wird " . ( 16 Proz . — eigentlich 20 im Zusammen¬

hang mit den Modalitäten , unter denen die Unifikation sialtfindel. s

Die weiteren Paragraphen betreffe » die Modalitäten der Konvcr-

lirung und die Bestimmung eines LOprozentigen Zinsenbezugs von

den Lotterieanlehcn von 1854 und 1860 , und dem Stcueranlehm von

1864 . Es wurde folgende Resolution angenommen : „ Das Haus be¬

trachtet sich nicht als verbunden . Schulte » , welche nicht verfassungs¬

mäßig kontrahirt wurden , zu bezahlen , erkenne jedoch aus höheren

politischen Rücksichten die faktischen Schulden an .
"

Italien
st Florenz , 6 . Juni . In parlamentarischen Kreisen hat

der (bereits telegraphisch berichtete) Vorschlag des Finanz¬
ministers hinsichtlich der Steuerfreiheit ausländischer
Besitzer von Rententiteln , welche ans den Name » lau¬
ten , eine günstige Aufnahme gefunden und scheint demselben
bei der Abstimmung die Majorität gesichert zu sein.

Don der italienischen Grenze , 3. Juni . (A. Z .) Zn
Ravenna wurde der allgemein geachtete Königl . Prokura -

tor am Provinzialgericht , Cav . Capra , durch einen unbe¬
kannten Meuchelmörder getödtet . Die Entrüstung über die¬

ses Verbrechen ist um so größer , als diese Art von Rache an

Gerichtspersonen leider nicht zu den Seltenheiten gehört . —

Garibaldi soll nicht unbedeutend erkrankt sein.

Frankreich .
Parts , 6. Juni . (Köln . Ztg.) Man erhält jetzt endlich

einige bestimmte Nachrichten über die Bauernunruhen ,
welche in der Charente ausgebrochen siud. Die Aufre¬

gung , welche dort herrscht , dauert noch immer fort . Die
Bauern glauben nämlich , daß mau den Zehntel ! zu Gunsten
der Geistlichkeit und der Klöster wieder Herstellen wolle , und

mißhandeln deßhalb ihre Pfarrer und verwüsten deren Woh¬

nungen und thcilweise die Kirchen . Am letzten Sonntag
(31 . Ma .) fielen in Sigoque (Arrondissement von Bonbe -

zieux) wieder sehr ernste Szenen vor . Ein Haufe wüthender
Bauern stürzte sich in die Kirche , riß mehrere Bilder , die ihm

zufolge den Zehnten bildlich darstellten , herunter und prügel¬
ten den Pfarrer durch . Ihr Schlachtruf war wieder : „Nie¬
der mit den Geistlichen ! Es lebe der Kaiser ! " Die Unruhen
währten den ganzen Tag , bis endlich des Abends Gendarmen
in den Ort einrückten , die Ruhe herstellten , und vier der Rä¬

delsführer gefangen nahmen . Am andern Tage , als man die

Gefangenen nach Coquac abführen wollte , machten die Bauern
den Versuch, dieselben zu befreien . Die entschlosseneHaltung
der Soldaten vereitelte denselben aber . Die Gefangenen ,
wurden sofort vor Gericht gestellt ; drei derselben sind zu
fünfzehn Monaten und einer zu vierzehn Tagen Gesängniß
verurtheilt worden . Starke Militärabtheilungen durchziehen
das ganze Departement . Her Präfett von Augouleme , Hu
Pec onnet , hat unterm 5 . d . folgende Proklamation an die

Bewohner des Departements gerichtet :
Ein Theil unserer Landbevölkerung, die in der Regel so ruhig und

dem Kaiser ergeben ist, wurde die Beute einer Agitation , deren Ursache
eben so sinnlos wie wahrhcitswidrig ist. Feinde der Regierung haben,
um Euch dieselbe abspänstig zu machen , das Gerücht verdienet, daß
die Zeit des Zehnten und des Feudalrechts wiederkommen würde, und

daß die Geistlichkeit sich anschicke, in den Kirchen einen Anschlag anzu-

heften , welcher für die Rückkehr zum alten Regime das Signal geben

solle . Dieser mysteriöse Anschlag , der Euch so sehr beunruhigt , hat
nie existirt , man hat ihn nie gesehen und wird ihn nie sehen . Es ist
ein perfide» Märchen, um Euch irre zu führen . Zehnten und Feudal¬

rechte wieder einzuführen, ist eine Unmöglichkeit und eine Lüge . Woll¬

ten mir nun solche lächerliche Erfindungen ernsthaft nehmen, so wür¬

den wir uns selbst lächerlich machen . Wir leben in einem Lande der

Gleichheit. Alle Franzosen haben dasselbe Recht , und die Regierung
würde die Erste sein , diese Rechte zur Achtung zu bringen , wenn man

sie verkennen wollte. So ist der Wille des Kaisers. Habt Vertrauen

auf ihn und auf Die, die ihn vertreten. Verscheucht alle eingebildeten

Befürchtungen und bereitet mir nicht den Kummer , Euch Die nachah¬
men zu sehe» , die sich der Unordnung hingegeben , und welche die Ge¬

richte mit Strenge behandelt haben.
* Paris , 6 . Juni . Heute wurde im Tuilerienpallast un¬

ter Vorsitz des Kaisers eine Sitzung des Ministerrathes
a
'
bgehalten . Der Hof wird erst Dienstag nach Fontaine¬

bleau gehen und in nächster Woche wird nur eine Minister¬
rathssitzung , und zwar nächsten Samstag in Fontainebleau
stattfinden .

Dem „Journ . de Paris " zufolge soll den Präfekten die
Weisung zugegangen sein, ihre Revisionsrundreisen dazu an¬
zuwenden , die Stimmung wegen der Angemessenheit einer
Auflösung des gesetzgeb . Körpers zu erforschen. — Der „Patrie "

zufolge würde den Vorschriften des Kriegsministers bezüglich
des Tragens der Waffen außer dem Dienst eine solche
Ausdehnung gegeben werden können, daß — in Zeiten inne¬

rer Ruhe — alle Wvldaten einer Garnison ganz ohne Waf¬

fen ausgehen würden .
Der „Moniteur " veröffentlicht ein Dekret , welches die Ver¬

wendung einer Summe von 1,400,000 Fr . auf die Verbes¬
serung des Strombettes der Ga rönne zwischen Castets und

Portets anordnet . — Rente 70 .85 , Cred . mob. 300 , ital .
Anl . 52 .95 .

" Paris , 7. Juni. Der „Moniteur" veröffentlicht die
Rundschreiben , welche von dem Minister des Innern
uud dem der Justiz in Betreff der Stellung , welche die Ver -

waltungs - und die Gerichtsbehörden nunmehr aus Grund der

neuen Preßgesetzgebung den Zeitungen gegenüber cin -

zunehmen haben , an die Präfekten und die Staatsprokuratoren
gerichiel worden sind. Dem Rundschreiben des IustizMi¬
nisters ist noch eine ausführliche Anweisung beigefügt , wie
die einzelnen Bestimmungen des Gesetzes, ausschließlich vom

gerichtlichen Standpunkt aus , aufzufassen und in Anwendung
zu bringen sind. Es läßt sich nicht verkennen, daß stellenweise
jene beiden Rundschreiben von einem liberaleren Hauch durch¬
weht sind , als die meisten schriftlichen und mündlichen Kund¬

gebungen der Regierungsgewalt über die Presse seither . So

schreibt der Justlzminister u . A . an seine Generalstaatspro¬
kuraloren :

Jedermann wird auch fernerhin sein « Pflicht lhun . Die Regierung

verlangt , wie in der Vergangenheit , von den Richtern nur motivirtc ,

logische und unparteiische Urcheilssprüche. Die Gerichte werden, unbe¬

rührt durch lokale Strömungen , die . Wahrheil feststellen und sie in

schlichten und bestimmten, eben so festen als gemäßigten ErwägungS -

gründcn darlcgen. Sie werden, in allen Fällen , wo es sich um keine

Privatangelegenheiten handelt , ausschließlich mit dem öffentlichen An-

ktageaml beauslragl , auch fernerhin den au» der Erfahrung Ihnen

erwachsenen Regeln Nachkommen . Ohne Ihre Ermächtigung sollen die

Substitute keinen Preßprozeß einleiten. Im
"Fall einer materiellen

Zuwiderhandlung , wo ersichtlich in gutem Glauben gehandelt wurde,

soll eine offiziöse , wohlwollende Mahnung den Geranten der Zeitung

zur Rückkehr zu dem gesetzlichen Zustand auffordern . Ist der Fall

schwieriger oder gewinnt die Zuwiderhandlung einen dauernden Eha-

rakler , so werden Sie mir , unter Zusendung der betreffenden Schrift ,

Ihre molivirte Ansicht über das Vorhandensein des Vergehens und

über die Zweckmäßigkeit einer gerichtlichen Verfolgung oder eines

etwaige schadcnbringende Irrungen berichtigenden einfachen Couimu-

niqne 's mitlheilen . Der Einfluß des Journalisten , der Zustand der

öffentlichen Stimmung , die gerechten Empfindlichkeiten und selbst die

Vorurthcilc müssen von Ihnen abgewogen werden , Dank Ihrer Be¬

kanntschaft mit den Interessen Ihres Ressorts und Ihren Beziehungen

zu den Verwaltungsbehörden . Ich fordere von Ihnen nicht , daß

Sie sich i» passiver Weise meiner Leitung unlerordnen , sondern

daß Sie darauf halten , die Ansicht , welche Ihne » Ihr Gewissen

eingibl , zur Geltung zu bringen . In dringenden Fällen , und

Angesichts z. B . von Umtrieben, wie sie manchmal in den letzten Au¬

genblicken eines Wahlkampfes Vorkommen. könnten Sie , vorbehaltlich

einer schleunigen Berichterstattung a» mich , sofort die Untersuchung

einleiten , sobald Ihre seststchenüe Ueberzeugung mit der des Präfekten

des Departements übcreinstimmt . Jedenfalls nehme ich keinen An¬

stand zu erklären , daß Nichts dem Gedanke» der Regierung ferner

steht , als eine ängstliche , argwöhnische Ueberwachung der geringsten

Verstöße der Presse. Man muß der Unerfahrenheil und dem Uebcr-

eifer Etwas zu Gute Hallen . Unehrlichkeit und Gewaltlhätigkcil allein

müssen Bestrafung „ ach sich ziehen. Niemals würden wir freilich

zugcben , daß dem Recht auf Schmähung und Verleumdung , das man

umsonst als wescnllich für di« Preßfreiheit ausgeben mochte , prinzipiell

irgend eine Bestätigung zu Theil werben ließe . Dagegen sollen

aber die Kritik und di « Diskussion politischer und

administrativer Handlungen keinerlei Beschrän¬

kung erleiden . Weder die Ungerechtigkeit der Beurtheilung noch die

Erbitterung des Verwaltungsbeamicn sind hinreichendeGründe , die Ge¬

richte anzurufen , wenn der Schriftsteller nicht die Absicht hatte, über

die Grenzen des KontrolirungSrcchles hinauszuzehen , das selbst Denen,

welche keinerlei Auftrag dazu von ihren Mitbürgern erhalten haben,

durch unsere Sitten und selbst durch unsere Gesetze eingeräuml wird.

Das Rundschreiben des Hrn . Pi narb hebt zunächst den

Präfekten gegenüber hervor , daß fortan die Presse nur noch
Richter und keine Vormünder mehr hat , und daß es demnach
einzig der Staatsbehörde zusteht , über die Ausführung des

neuen Preßgesetzes zu wachen. Doch habe die Administration
immer noch eine wichtige , wenn auch eine andere Rolle in

Bezug auf die Presse auszufüllen .
Zunächst — heißt es weiter — ist es wesentlich wünschenswerih,

daß die Gerichtsbehörde jedesmal, ehe sie einen politischen Preßprozeß

einleitet , sich mit dem Präsekten benehme , und zwar nicht über die

Rechtsfrage, sondern über die Frage der momentanen Zweckmäßigkeit .

Dies macht mehr als je häufige Beziehungen und ein genaues Ein¬

vernehmen zwischen der Slaatsbehörde uud den Präfekten nothwendig.

Ohne sich übrigens vorher mir dem Minister benommen zu haben, soll
der Präfekr mir dem Parquel keinen Artikel zur gerichtlichen Verfol¬

gung namhaft machen. Dem Schriftsteller gegenüber, der nicht Ge¬

genstand einer gerichtlichen Verfolgung ist , soll der Präfekt die doppelte

Pflicht , die der Ueberwachung und die der guten Beziehungen , erfüllen.

Die Ueberwachung ist schon wegen der Berichtigung irriger Thalsachen

unumgänglich nothwendig , und der Präfekt hat zu diesem Zweck das

Communique zu seiner Verfügung . Das beste Schutzmittel ist aber

die Pflicht , in guten Beziehungen zu der Presse zu stehen . Es wird

darunter weder die Würde des StaaleS , noch die Unabhängigkeit des

Schriftstellers zu leiden haben. Diese Beziehungen können häufig frei¬

willige Berichtigungen herbeiführen ; sie können persönliche Verletzungen
vermeiden Helsen und überhaupt der Polemik jenen herben Charakter be¬

nehmen, der manchmal dieMenschen tiefer trennen kann, als der prinzipielle

Gegensatz . Außerdem hat der Präfekt vornehmlich über die Ausführung
dreier neuen Vorschriften, nämlich der Anzeige, der Deponirung und endlich

der Ermächtigung zur Errichtung spezieller Druckereien, zu wachen ,
und es werden hierüber den Präfekten die näheren Weisungen er -

theilt, so namentlich die, bei der Anmeldung eine» neu zu gründenden
Blattes über die bürgerliche Berechtigung de« Gründers bei den Ge¬

richtsbehörden seiner Heimath die nothigen Erkundigungen rinzu¬

ziehen -c . Denn je mehr die Freiheit sich ausdehnt , um jo wach¬

samer muß die Regierung sein . Daß für die auswärtige Presse

di« alte Gesetzgebung völlig in Kraft bleibt, wird den Präfekten noch

besonders an' « Herz gelegt , und sie werden in dieser Beziehung an ein

unterm 7. März d. I . erlassene « , aber bi« jetzt nicht in die Oeffent-

lichkeit gelangtes Rundschreiben erinnert . Im klebrigen wird der

Minister erst abwarten , wie sich die Sache in der Praxis gestaltet , um

die Präfekten de- Weiteren zu instruircn . §
Der „Constitutionnel " erklärt die Zeitungsnachricht , wor-

nach die Gesandten Frankreichs an den vier bedeutendsten
Höfen Europa ' S ersetzt werden sollen , für vollständig unbe¬

gründet .
Spanien .

Madrid , 6 . Juni . Wie die „Gaceta" meldet , sind die
spanischen Koloirien in den Schifffahrts - und Handelsver¬
trag mit dem Norddeutschen Bunde mit inbegriffen .

Niederlande.
Haag , 6 . Juni . Man versichert mit Bestimmtheit , daß

Roest van Limburg zum Minister des Aeußern ernannt
worden sei.

Rußland und Polen .
St . Petersburg, 6. Juni. Ein Kaiser!. Ukas ertheilt eine

beschränkte Am n e stie für politische Vergehen . Alle in Si¬
birien befindlichen Ausländer werden begnadigt und ins Aus¬
land geschickt. Die Rückkehr nach Rußland ist denselben ver¬
boten . Polen unter 20 Jahren ist die Rückkehr in ihr Va¬
terland gestattet .

Türke ».
* Kl ' nstautinopel , 28 . Mai . Man meldet dem Pariser

„Moniteur " eiuiges Nähere über die Audienz der Vorsteher
der nicht muselmännischen Kulten , di : dem Sultan

ihren Dank für die ihnen gewährte Religionsglcichheit
auszusprcchen gekommen waren . Der Sultan crwiederte

auf die Ansprache des griechischen Patriarchen mit fester , lau¬
ter Stimme Folgendes :

Ich danke Ihnen für die Glückwünsche , welche Sie an mich richten ;
ich freue mich des Glückes meiner UnteUhanen , welche ich al » voll¬

kommen einander gleichstchend ansehe . In meinen Auge» besteht kein

Unterschied zwischen Muselmännern und Christen. Die Religion und

die Rechte der Christen wurden bi« jetzt gewahrt , allein die Christen
wurden nicht zu den hohen Staatsämtern berufen. Dies war das

alte System ; jetzt ist der Zutritt zu allen Aemtern , mit Einschluß des

Großvezierats , den Christen erschlossen. Das Verdienst allein wird

über die Ernennung zu öffentlichen Aemtern entscheiden . Zählen Sie

auf ineinen guten Willen ; ich will das Wohlergehen aller meiner

Untcrthanen ohne Unterschied de » Glaubens und der Abstammung .

Nach einem Ausbruch der freudigen Dankbarkeit der An¬

wesenden fuhr der Sultan fort :
Indem ich den Staatsrath und den Oberjustizhof errichtete , beab¬

sichtigte ich , daß in dieselben ausgezeichnete Männer jede « Bekennt¬

nisses gewählt würde» , die in diesen großen Staatskörpern ihre er¬

leuchteten Einsichten geltend zu machen hätten . Sie werden in den¬

selben die Geschäfte erledigen mit Hilfe der Gerechtigkeit , welche die

Grundlage aller Regierungen ist , und es wird im Schoße jeder kirch¬

lichen Gemeinschaft da» Vertrauen wachsen . Da alle meine Unter-

thanen die Söhne eines und desselben Vaterlandes sind , so wird ihre

Einigung und ihre Eintracht die Zukunft und das allgemeine Wohl¬

ergehen sicher stellen .
Die Deputation , die aus den Patriarchen der griechischen,

der armenisch-gregorianischen und der armenisch-katholischen
Religio » , sowie aus dem Großrabbiner bestand, war , als sie
aus der Audienz kam , von der höchsten Freude und Ueber-

raschuug über diesen Empfang erfüllt .

Großbritannien .
* London , 6 . Juni . Das U n t e r h a u s , welches sich als

Komitee konstituirt hatte , hat diese Nacht die Bill Glad -

st o n e ' s in Betreff der irischen Kirche in dritter Lesung
angenommen . — Der Graf v . Shrewsbury und Tal¬
bot , Mitglied des Oberhauses , ist vorgestern in Schottland
gestorben.

Affe«.
* Peking , 3 . Apr . Man schreibt dem „Moniteur "

, daß
die euergiscke Haltung der chinesischen Regierung und die in
der letzten Zeit getroffenen militärischen Maßregeln die Re¬
bellen eingeschüchtert und an weiterem Vordringen gehindert
zu haben scheinen. Bei Abgang der Post schien bereits seit

geraumer Zeit die Ruhe in der Provinz wieder hergestellt zu
sein. Auch in Tientsin war jede Besorgniß verschwunden.

Demungeachtet sollte das vor dem französischen Konsulat und

vor dem Schwesternhaus vor Anker liegende französische Ka¬
nonenboot „Lebrethon" für die erste Zeit noch zur Verfügung
des Konsuls bleiben. — Der außerordentliche Bevollmächtigte
Preußens für China ward am 30 . Marz in dem Tsung - li-

janen des Reichs (dem Ministerrath ) empfangen , und hat da¬

selbst seine neue Eigenschaft als Vertreter des Nord deut¬

schen Bundes zur Kenntniß gekracht.
Amerika.

* Ne « Pork , 27 . Mai . In Folge des Votums des Se¬

nats , durch welches der Präsident Johnson freigesprochen
wurde , hat die Repräsentantenkammer , die das Im¬

peachment hervorgerufen , den Demokraten Weelley unter

der Anschuldigung , mehrere Senatoren bestochen zu haben,

verhaften lassen. Da Hr . Weelley sich weigerte , aus diese

Anklage zu antworten , so sitzt er noch im Gesängniß . — Aus

Haity wird gemeldet, daß die Cacos -Jnsurgentcn Port -au -

Prince einschließen. Der Präsident droht damit , in dieser

Stadt die fremden Konsulate anzugreifen , sofern sie fortfah¬
ren , den Flüchtlingen einen Zufluchtsort zu gewähren .

Man meldet aus Mexiko unterm 17 . Mai , daß die In¬

surgenten die Berge von Puebla besetzt hätten , und daß sie

Marquez als Regenten proklamirt haben.

Babe «.
Heidelberg , 7 . Juni . Der verstorbene Großh . Oberzollinspek¬

tor Fr . Rcntzl e r hat bekanntlich der Stadt Heidelberg — wesent¬

lich zu Schulzwecken — sein Vermögen vermacht. Der Gemeinderath



Die L. Prämie,lziehung - es Lprozentigen Badischen Gifenbahn-
Prämien -Auleheus von L8V7 betreffend.

Bei der heute stattgehabten 1 . Prämienziehung des 4prozentigen Badischen Eisenbahn-Prämienanlehens von1867, woran die am 1 . April l. I . gezogenen 6 Serien :
, 02 272 S7 « 1327 2037 2328

Theil genommen haben , sind nachstehende Obligations -Nummern mit den beigesetzten , durch den Tilgungsplan
bestimmten Capitals - und Prämien -Beträgen gezogen worden :

Obligatton Nr . 102848 mit 175,000 fl. - - 100,000 Thlr .
„ 116371 „ 28M ) „ - -- 16,000 „

„ „ 76301 „ 10,500 „ - 6,000 „
„ „ 102808 „ 2,800 „ - - 1,600 „

Obligation Nr . 76340. 102825. 116355 mit je 1,400 fl . — 800 Thaler .
„ „ 5079. 13593. 28761. 28775- 28791. 76338. 116377 mit je 700 fl. ^ 400 Thaler .
„ „ 5051 . 5052. 5053. 5054. 5056. 5057. 5058. 5059. 5061 . 5062 . 5064 . 5065 . 5066. 5068. 5070 .
„ „ 5071. 5072. 5073. 5076 . 5077. 5078. 5080. 5081. 5082. 5084. 5085 . 5086. 5087. 5088. 5091 .
„ „ 5092. 5093. 5096. 5097. 5098. 5099. 5100. 13551 . 13552 - 13554 . 13557 . 13 558. 13561. 13564.
„ „ 13565. 13566. 13567. 13568. 13569. 13572. 13575 . 13577 . 13578 . 13580 . 13581. 13582. 13585 .
„ „ 13587. 13588. 13590. 13591. 13592. 13594. 13596. 13597 . 13598 . 13599 . 13600 . 28752. 28753.
„ „ 28754. 28755. 28756. 28758. 28759- 28760. 28763 . 28764 . 28765 . 28766 . 28767 . 28768. 28770.
„ „ 28772. 28773. 28774. 28776. 28777. 28778. 28779 . 28780 . 28781 . 28783 . 28785. 28786. 28787 .
„ „ 28788. 28790. 28792. 28793. 28796. 28800. 76304 . 76305 . 76309 . 76311 . 76312 . 76313. 76314.
„ „ 76315. 76316. 76317. 76318. 76321. 76322. 76323 . 76324 . 76326 . 76327 - 76328 . 76331. 76332.
„ „ 76333. 76341. 76344. 76345. 76347. 76349. 76350. 102801 . 102802 . 102804 . 102806. 102807.
„ „ 102809. 102810. 102811. 102815- 102816. 102817 . 102818 . 102820 . 102821 . 102822. 102823 .
„ „ 102824. 102827. 102828. 102829- 102830. 102831 . 102834 . 102836 . 102839 . 102840. 102841 .
„ „ 102843. 102845. 102846- 102847. 102849. 116351 . 116352 . 116353 . 116354 . 116356. 116357.
„ „ 116358. 116359. 116360. 116361. 116362. 116363. 116364 - 116365 . 116367. 116368. 116369.
„ „ 116372- 116373. 116375. 116376. 116378- 116379 . 116380 . 116381 . 116382 . 116384. 116385.
„ „ 116387. 116388. 116389. 116390. 116391. 116392. 116393 . 116394 . 116395 . 1t 6397. 116398.
„ „ 116399. 116400 mit je 350 fl. — 200 Thaler .
Alle übrigen zu den obenbezeichneten Serien gehörigen Partial -Obligattonen werden lediglich mit dem Nenn¬

werth von je 175 Gulden oder 100 Thalern eingelöst .
Die Zahlung vorgenannter Capitals- und Prämien -Beträge erfolgt vom 1. August laufenden Jahres an bei

der Unterzeichneten Kasse, sowie bei allen andern Großherzoglichen Staatskassen , ferner bei den Bankhäusern
M . A . von Rothschild und Söhne in Frankfurt a . M ., Direction der Discontogesellschaft in Berlin und W. H.
Ladenburg und Söhne in Mannheim gegen Rückgabe der betreffenden Parttal -Obligationen und der dazu gehörigen,
noch nicht verfallenen Zinscoupons nebst Talons.



Die auf Namen eingeschriebenen Obligationen können überdies nur gegen besondere Empfangsbescheinigung
des eingetragenen Eigenthümers und Vorlage der nach § . 16 bis mit 19 der einschlägigen Finanzministerialver -

ordnung vom 2 . Januar 1863 etwa erforderlichen Empfangsermächtigung , oder aber nur nach vorgängiger
diesseits zu bewirkender Aufhebung des Eintrags zur Auszahlung kommen.

Die Verzinsung der verloosten Obligationen hört mit dem 1 . August laufenden Jahres auf .
Vollständige Nummern -Verzeichnisse der zur Heimzahlung gelangenden Obligationen nebst beigesetzten Capitals -

und Prämien -Beträgen sind vom 15 . l . M . an bei obgenannten Großherzoglichen Kassen sowie Bankhäusern zu
beziehen.

Carlsruhe , den 2 . Juni 1868 .

Großherzoglich Badische Eisenbahn-Schuldenlilgungs-Kajse.
Helm .

Vät . Plock .



veröffentlicht nun zum ehrenden Andenken de- edeln Testier - in den

hiesigen Blättern dessen . le len Willen " . Wir entnehmen demselben !

ha- Wesentlichste in Nachfolgendem: „ Außer meiner noch einzig le¬

genden lieben Schwester Wilhelmine Will Wittwe , geb. Rentzler, steht

mir kein Verwandter nahe, dm ich zu berücksichtigen hätte , und es

soll daher AllwaS ich an irdischem Gut besitze, wenn sie mich über¬

lebt, an sie übergehen. Nach ihrem Ableben aber soll da - ganze Ver¬

mögen,' nämlich da« Hau - Nr . 6 in der Karlsstraße , worin wir woh¬

nen , Kapitalien und HauSrath u . s. w . zu Eigenthum an die Stadt

Heidelberg unter folgenden Bedingungen kommen : 1 ) Das Haus

soll zu einer Gewerbeschule dienen und demgemäß eine , dem Zweck
entsprechende Einrichtung erhalten ; 2) dem Kapitalvermögen soll der

Erlös aus den zu verwerthenden HauShaltungSgegenständen beigefügt
und die Zimen ^ ' M Ganzen dann so lange dem Vermögensstock bei-

geschlagcn werdet bi- dieser die Summe von 50,000 fl . erreicht haben

wird ; 3) sodann sollen die Zinsen davon zur Verbesserung tüchtiger

Lehrer an der Gewerbeschule und zur Unterstützung bedürftiger Schü¬

ler derselben , die sich durch Fleiß und sittlich - gute- Betragen aus -

zeichnen , mitverwendet werden ; 4) von den vorhandenen Mitteln

wären abzugeben : an das Waisenhaus 300 fl . , an die Kleinkinder-

Heilanstalt 300 fl. , an die Kleinkindcrschule 150 fl . , an die hiesigen

Ort - armen 100 fl ., sowie allenfalls vorhandene Lebensmittel, Kleider

und Leibweißzeug in angemessener Weise an diese WohlthätigkeitSan-

stalten und Armen zu vertheilen wären ."

Mannheim , 7. Juni . (N . B . Lnds.-Ztg .) Die auf gestern

Abend berufene Versammlung hiesiger Gaskonsumenten war

nur schwach besucht . Doch trat dieselbe in die Berathung der von

Hrn . Kemner gemachte » Propositionen ein , nachdem Hr . Stautz

in ausführlicher Weise über die Gasbewegung überhaupt und über die

Verhandlungen mit Hrn . Kemner wegen Errichtung eines Konkuxrenz-

gaswerkes insbesondere berichtet hatte . An der Diskussion betheiligten

sich die HH. Hieronimus , Engelhardt , Bühler , Pros . Krebs, Lang,

Käst E . Kahn , Göhring . Dufstng u . A . , und wurden schließlich die

Präpositionen des Hrn . Kemner im Allgemeinen angenommen , um

auf Grund derselben nun bestimmte Vereinbarungen mit demselben zu

treffen und dieselben hierauf zur Unterstützung den Gaskonsumenten

hiesiger Stadt vorzulegen.

Weinheim , 6. Juni . (Mnnh . I .) Hr . Kupferschmied Keßler

von hier , bekannt durch seine Thätigkeit an den politischen Ereignissen

der Jahre 1846 und 1849 und seither in Amerika , ist mit einem der

letzten Dampfer nach Europa zurückgeke- bt. Er steht im 70 . Lebensjahr .

Tauberbischofsheim , 5 . Juni . ( N . B . Lnds.-Ztg .) „ Karl

MaIhY , Großh . bad. SlaatSministec der Finanzen und Präsident

des Staats - und Handelsministeriums "
, so lautet der Titel eines im

Verlage von I . Lang dahier erscheinenden , 12 Bogen umfassenden

. Lebensbilde- " des verstorbenenStaatsmannes , verfaßt von vr . E . H.

Th. H uh n.

Konstanz , 5 . Juni . (Oberrh . K. ) In Anklagesache de« Frhrn .

v. StoHingen gegen den Redakteur der „ Konst. Ztg . " wurde in

heutiger Sitzung der Rekurskammer das schöffengerichtliche Urtheil

gegen Letzter» unter Versällung desselben in die Kosten des Rekurse-

und mit der Modifikation bestätigt, daß die Geldstrafe von 50 fl . in

eine AmtSgefängnißstrase von 24 Tagen umgewandclt wurde.

Konstanz , 6 . Juni . (Konst. Ztg .) Gestern und ehegestern tagte

dahier im Stadthaussaal die dritte Wan der » ersa mm ln ng badi¬

scher Landwirthe und Gut - besitzer . E« wohnten ungefähr
58 —60 Personen den Verhandlungen an , worunter eine Anzahl ein¬

geladener Nichtmitgsigder;
'

unter den Mitgliedern war , wie natürlich ,

vorzugsweise der Großgrundbesitz vertrete» . Am 4 . wurde unter dem

Vorsitz des Frhrn . v. Bodmann die erste sehr wichtige Frage über

die Güterzusammenlegung verhandelt , eingelcitet durch einen sehr .n-

leressanten Vortrag des Hrn . Pros . Emminghaus . Redner ent¬

wickelte , daß die Gewannregulirung und Feldweganlagc , welche bei

uns üblich , nicht mit der radikalen Zusammenlegung verwechselt wer¬

den dürfe , bei welcher eine ganze Gemarkung als ein einziges Thei-

lungsobjektbetrachtet und jedem Grundbesitzer unter Berücksichtigungder

Bodenverhältnissere . der ganze Besitz in nur ganz wenigen Parzellen zu -

gemcssen würde. Durch die Arrondirung der Güter werde der land-

wirthschaftliche Fortschritt begünstigt , weil zum Anschaffen von Ma¬

schinen , zur Vornahme von Kulturverbesserungen u . s . w. ermuntert

werde . Nach kurzer Diskussion wurden eine Reihe von Anträgen an¬

genommen, welche bezwecken, das genannte Zusammenlegungsverfahren ,
welche« in Thüringen , Schlesien u . s. w. üblich , nun auch in Baden

einzubürgern . — Als zweite Frage stand auf der Tagesordnung , ob

die Reihensaat (Drillsaat ) Vortheile gewähre. Referent war Frhr .
v. GLlcr aus Mauer . Die anwesenden Landwirthe tauschten hier
viele Erfahrungen aus , auS welchen man den Gesammteindruck er¬

hielt. daß sich durch die Drillsaat erhebliche Vortheile erzielen laßen ,
daß aber die Entfernung der Reihen und die Tiefe der Saat für jede
Bodenart besondere Studim erfordere , indem sonst die gehegten Er¬

wartungen getäuscht werden können . Auch wurde bemerkt , daß die

Anschaffung einer Reihensäemaschine für die kleinen Landwirthe nicht
immer möglich sein werde , was wieder zur ersten Frage znrückführtc,
daß eben eine Güterzusammenlegung vorau- gehen müsse . — Zur dritten

Frage , welche Zielpunkte sich für die landwirthsch. Produktionseinrich¬

tung der Großwirthschaften aufstellen lassen , wurde die Züchtung unter

unser» herrschenden Verhältnissen als unrentabel verworfen und die

Milchwirthschast, insbesondere aber die Käserei , in den Vordergrund
gestellt. — Dem Mittagessen im Falken folgte eine von der Stadt

Konstanz gebotene Extra -Dampfschifffahrt auf die Insel Mainau , die

namentlich bei den fremden Gästen vielen Anklang fand.

Vermischte Nachrichten .
— Stuttgart , 5 . Juni . (W . Stt - anz. ) Ein beklagenSwerther

Unfall trug sich gestern aus der Feuerbacher Heide zu. Kavallerie-
»ffiziere übte» sich im Scheibenschießen mit der Pistole . Dem Leut¬
nant R . ging die Pistole, als er aus dem Pferde sitzend den Hahnen
spannen wollte, unzeitig lo- und die Kugel traf den Kavalleristen,
welcher dem Pferde den Kopf hielt, in die Stirne . Der Unglückliche
verschied noch in der Nacht. Die Gewalt der Kugel war so groß, daß
sie aus dem Hinterkops herausfuhr und einen zweiten Mann leicht
am Arm kontusionirte.

— Münch eu , 5. Juni . (Aug«b . Ab. -Z .) An der Unifor -

mirunz der Infanterie sollen wesentliche Aenderungen vvrge-
»ommen werden ; so soll die gesammte Infanterie graumelirte Bein¬
kleider erhalten ; die Offiziere werden in Zukunft die Epauletten nur
bei großer Gala auslegen, sonst aber bei allen Gelegenheiten Achsel¬
schnüre tragen. Durch diese Aenderungen wird wesentliche Ersparung

erzielt und da- Unangenehme des Ablegens der Epauletten bei einem
Feldzug wegfallen.

— München , 6 . Juni . Die . Hoffman». Korresp. " schreibt : Den
Nachrichten der „ Düsseldorf. Ztg " zufolge hat die in Düsseldorf fun -

gireude Kommission zur Geltendmachung der Ansprüche der Stadt
Düsseldorf auf die sog . Düsseldorfer Gemäldegalerie in
München ihre Arbeiten vorläufig geschloffen und wird dieselben dem
Ministeriums bchuf« der weiteren Verfolgung der Sache vorlegen.
Man soll hiebei zw der Ueberzeugung gelangt sein, daß da- materielle
Recht den Ansprüchen der Düsseldorfer zur Seite stehe. Auf Grund
verlässiger Mittbeilungen bemerken wir , daß von Seite der bayrischen
Regierung dieser Gegenstand ebenfalls nicht unbeachtet geblieben, biel¬
mehr seit geraumer Zeit die Materialien und Nachweisungen über die
EigenthumS - und Rechtsverhältnisse jener Galerie vollständig gesam¬
melt und vorbereitet vorliege » , der sorgfältigsten Prüfung durch Sach¬
verständige unterstellt wurden, und daß diese Prüfung zu der vollstän¬
digen Ueberzeugung geführt hat , daß das Recht de« bayrischen Staa¬
tes auf jene Bilder mit Erfolg gar nicht anzufechten sei.

— Im Hoftheater zu München werden Richard Wagner 'S

„ Meistersinger" , wie man annehmen zu dürfen glaubt , am 21 . d . in

Szene gehen . Das Textbuch der Oper ist 164 Seiten stark, und glaubt
man , daß der letzte Akt der Oper allein zwei Stunden spielen , die

ganze Oper aber sechs Stunden in Anspruch nehmen werde. Die

Hauptparthien sind in folgender Weise besetzt : Hans Sachs , Hr . Betz
au« Berlin ; Ritter Stolzing , Hr . Nachbauer ans Darmstadt (jetzt
München) ; Beckmesser, Hr . Gustav Hölzel au- Wien ; Eva , Frln .
Mailing er ; Magdalena Anna , Frau Dietz ; den Lehrbuben
singt Hr . Schlosse r.

— Im „Slraubinger Tagblatt " gibt der Militärkurat Lukas sei¬
nen Wählern die Gründe bekannt, warum er die Erklärung (den sog.
Rechenschaftsbericht ) von Mitgliedern der süddeutschen Fraktion nicht
mit unterschrieben habe . „ . . . Ich fühle mich in vollkommener Ueber -

einstimmung mit Dem , was meine hochverehrten HH . Kollegen von
der süddeutschen Fraktion dort erklärt haben über unsere Lage , über
Preußens Politik , über die Maßnahmen , welche für Süddeutschland
Dem gegenüber angezeigt erscheinen und so weiter. Ich unterschreibe
da » Alles von ganzem Herzen und würde meinen Namen noch unter

ganz andere Dinge setzen, Das darf man von mir glauben ; aber Eini¬

ge « müßte wegbleiben von Dem , wa« jetzt gesagt ist. ES ist in der

„Erklärung " die Rede von „ der kräftigen Erfüllung unserer vertrag «-

mäßigen Pflichten gegen Norddeutschland" . Das ist das Schutz- und
Trutzbündniß und der Zollvereins-Vertrag vom 8. Juli 1867 . Meine
politische Meinung über diese Verträge ist bekannt : ich halte sie für
den Alp , der unsere Selbständigkeit erdrücken wird , für das kaudinische
Joch, durch das uns die Noth von Sadowa gestoßen hat. Nie werde

ich meinen Namen unter diese Verträge setzen — ich negir« sie nicht
(ich sab ja auf Grund derselben im Zollparlament ) , aber ich bekenne
sie auch nicht ; ich lasse mich durch das Joch treiben, aber ich schlage
die Augen nieder und schweige. Ferner genircn mich auch die „ natio¬
nalen Pflichten" und „ nationalen Bedürfnisse"

, die dort genannt sind.
Nicht als ob ich von nationalen Bedürfnissen und Pflichten keine
Kenntniß hätte ; ich gestehe Keinem zu , daß er die Begeisterung für
die historische Gestaltung und legitimeGröße Deutschlands wärmer als
ich im Herzen trage ; aber es streifen mir jene Ausdrücke zu nahe an
den „ nationalen Gedanken"

, der gegenwärtig da« Schlagwort der nalio -
nalliberalen Partei und die Parole des großpreußischenLagers ist. In
gegenwärtiger Zcitlage ist unsere höchste nationale Pflicht und unser
dringendstes, nationales Bedürfniß die Erhaltung der ungeschwächten
Selbständigkeit der süddeutschen Staaten : mir dieser steht und fällt
die deutsche Freiheit überall. Man sicht, ich habe die Ehre , mich nach
wie vor in voller sachlicher Uebereinstimmung mit denjenigen Mitglie¬
dern der süddeutschen Fraktion zu wissen, welche die mehrberühmte Er¬
klärung erlassen haben : cs sind einige formelle Bedenken gewesen , die
meine Unterschrift zurückhielten . Es mögen diese Bedenken schwach
sein , man lasse mir diese Schwäche ; ich bin nicht der Einzige , der
sie hat .

"

— Echternach , 3 . Juni . An der diesjährigen Springpro -

zession , welche gestern statlhatte, nahmen etwas über 11,000 Per¬
sonen Theil, von denen jedoch nur 7000 mitsprangen. Voriges Jahr
war die Theilnahme größer.

- - Bremen , 5 . Juni . (Nat . -Ztg .) Der Prote st antenlag
war gestern in seine zweite Verhandlung durch Professor Hanne ' «
überlangen Einleitungsvortrag eingeführt worden. Die Debatte , welche
folgte, entschädigte indessen einigermaßen durch ihre Frische und Viel¬
seitigkeit , wenn sie auch die Hanne'

schen Thesen stehen ließ. Es wurde

jedoch nicht etwa eine ausdrückliche Zustimmung zu diesen , sondern ein

Antrag von Zittel und Genossen zum Beschluß erhoben, wonach der
Prolestanlentag jede wissenschaftlich erwachsene und in dem christlichen
Gewissen Boden findende Allsicht über das Wesen der göttlichen Offen¬
barung und die Entstehung der Bibel als in feinem Schoß berechtigt
anerkennt. Unter den Reden ragten gestern hervor die von Zirkel
(Heidelbergs, der erklärte , daß die Bibel für ihn erst das Buch der
Bücher und die Quelle aller seiner Lebensweisheit geworden sei , nach¬
dem Strauß '

„ Leben Jesu " ihn von dem Bann des „ Es steht geschrie¬
ben " besrcit habe , — von B » umga rI e n (Rostock), der es für eine
schmähliche Verleumdung erklärte, di« Betheiligung am Prolestanlentag
thue seinem Glauben Eintrag , — von Bluntschli , Schellen¬
de r g (Mannheim ) , Schenkel (Heidelberg ) und Lipfius (Kiel) ,
welche in einfacherer , klarerer und deßhalb wirkungsvollerer Sprache
als der Referent die letzten Konsequenzen der Auffassung zogen, welcher
die Bibel eben nur eine Sammlung wichtiger Zeugnißjchriften , ihre
Autorität eine sittlich -religiöse und nicht eine juristisch -legale , ihr Ge¬
brauch denselben allgemeinen Kriterien wie jedes andere schriftstellerische
Werk unterworfen ist. Die ersten beiden Redner , Zittel und Baum¬
garten , begegneten sich in der Hoffnung, daß die Bibel in der Zukunft
noch mehr wirkliches Volksbuch sein werde als bisher , was der Erst¬
genannte aber an die Bedingung neuer Uebersetzung und Kommen -
tirung knüpfte. Nach dem Ausgang der Verhandlungen erhob sich
Bluntschli als Präsident noch zu einem längeren gespannt ange¬
hörten Schlußwort , das von der Höhe politisch -religiöser Weltanschauung
herab die der modernen Kultur drohenden Gefahren charakterisirte, die
geringere der Reaktion im Schoß der protestantischen Kirche , die größere
des nach Weltherrschaft trachtenden, mit dem Ehrgeiz mächtiger Völker
und Herrscher verbündeten Ultramontanismus , und schließlich auffor¬
derte zu steter Wachsamkeit und Aktion , damit Norddeutschland die feste
Burg der Äeistesfreiheit und der Wissenschaft bleibe , die es bisher ge¬
wesen sei.

Einige Stunden später fand in zwei beflaggten Dampfern eine Corso-

fahrt weserabwärts statt. Heute fährt ein Theil der Gäste von Bre¬
merhaven eine Strecke weit in« Meer hinaus , da« Vielen noch neu ist.

— Berlin , 6. Juni . ES hat sich hier zwischen den Predi¬
gern Li - c « und Knak auf einer Synode ein Streit erhoben , bei
welchem der Letztere behauptet hat , daß die Erde still stehe. Die An¬
gelegenheit hat bereit« . über die theologischen Kreise hinaus Interesse
erregt und , unter Anderen , den Stadlverordnelen -Vorsteher Koch -
Han n veranlaßt , aus gestern etwa 40 der angesehensten Personen
au« dem Berliner Bürgerstande , darunter viele Mitglieder der beiden
städtischen Behörden , der Gelehrten- und Schriststellerkreise , zu einer
Besprechung zusammm zu berufen. Es trug das Ganze den Stem¬
pel vertraulichen Meinungsaustausches , und man kam dahin über¬
ein, eine öffentliche Versammlung auf Sonntag den 7 . d . M . anzube¬
raumen , um sich über eine Resolution schlüssig zu machen , mit deren
Abfassung eine sofort gewählte Kommission betraut wurde. Es soll
der Magistrat als Patron der meisten hiesigen Kirchen durch eine Pe¬
tition ausgefordert werden , durch größere Wahlfreiheit den Gemein¬
den ihren natürlichen Einfluß aus die kirchlichen Organe zu gewährlei¬
sten und für die Unabhängigkeit der Schule von der Kirche zu streben .

* Das deutsche Auswanderer schiff „Lessing" scheiterte am 23.
vorigen Monat « an einer Klippe zwischen den Orkney- und Shetland -
Inseln . Da « Fahrzeug ging vollständig zu Grunde , und nur mit ge¬
nauer Noth konnten Reisende und Mannschaft ihr nacktes Leben ret¬
ten . Sobald die Kunde des Unglücks nach Lerwick gelaugt war ,
wurde ein Schooner ausgerüstet, der den größten Theil der Schiff¬
brüchigen nach dieser Stadt brachte .

-ß Paris , 7 . Juni . Dem Wettrennen , welches heute im
Wald von Boulogne stattfand , wohnten der Kaiser, die Kaiserin , der
Kaiserliche Prinz , sowie der Graf und die Gräfin von Flandern bei.
Den großen Preis von 100,000 Fr . gewann der „Earl "

, dem Mar¬
quis von Hastings gehörig.

" London , 5 . Juni . vr . A . Petermann ist gestern Nach¬
mittag von hier nach Gotha zurückgekehrt , nachdem ihm die Ehre zu
Theil geworden, von der Königin nach B- lmoral beschieden zu werden,
und nachdem er Manchen , der bisher zu der von ihm in 's Werk ge¬
setzten deutschen Nordpol - Expedition zweifelhaft dm Kopf
geschüttelt hatte , zu seiner Ansicht bekehrt Auf der in Zirkulation
gesetzten Liste zur Unterstützung de « deutschen Unternehmens steht
obenan der norddeutsche Botschafter , Graf Bernstorff , mit einem Bei¬
trag von 50 Thlr . und mehrere der angesehensten hiesigen deutschen
Firmen init ähnlichen Summen .

v . Mannheim , 4 . Juni . ( Kursbericht der Mannheimer
Börse .) Weizen, eff . hies. Gegend , 200 Zollpfd. 14 fl. — G ., 15 fl.
— P ., ungarischer 14 fl. bis 15 fl . G., 14 fl. 15 bis 15 fl . 15 P „ auf
Lieferung pr . Juni — fl — G . , — fl . — P . — Roggen, eff. 10 fl.
30 G ., 11 fl. — P ., auf Lieferung pr . Juni — fl. — G., — fl. — P .
— Gerste , eff. hies. Gegend 9 fl. 30 G. , — fl. — P . , fränkische
— fl . — G . , — fl. — P . , württembergische — fl. — G . , 10 fl.
— P . , ungarische 9 fl. 30 G. , - fl. - P . — Hafer , eff . 100
Zollpfd . — fl. — G . , — fl. — P . — Kernen, eff. 200 Zollpfd. - fl.
— G ., 14 fl. 30 P . — Orlsamen , deutscher Kohlreps — fl - — G -,
— fl. — P . , ungarischer - fl. — G . , — fl. — P . — Bohnen
— fl. — G . , 14 fl. 30 P . — Linsen - fl. — G. , — fl. —
P . — Erbsen — fl. — G . , - sk. — P . — Wicken — fl. — G.,
— fl. P . — Kleesamen , deutscher I . — fl. — G . , — fl. — P .
— Oel : (mit Faß ) 100 Zollpfd. Leinöl , eff . Inland , in Parthien — fl.
— G . , 22 fl. — P . , faßweise - fl. - G., 22 fl. 15 P . — Rüböl ,
esf . Inland , faßweise — fl. — G . , 20 fl. 15 P, , in Parthien — fl.
— G . , 20 fl. - P . — Mehl 100 Zollpfd. : Weizmmehl , Nr . 0
— st . — G ., 13 fl. — P ., Nr . 1 - fl . - G., 12 fl . - P ., Nr . 2 — fl.
— G . , 11 fl. P ., Nr . 3 — fl. - G .. 8 fl. 45 P ., Nr . 4 — fl.
— G . , 7 fl . 50 P ., norddeutsches im Verhältniß billiger. — Roggen¬
mehl , Nr . 0— 1 — fl. — G . , — fl . — P . — Branntwein , eff . (50°/ »
n. T .) transit (150 Litte«) — fl. — G . , 23 fl. 30 P . — Sprit ,
90"/, , transit — fl. — G . , — fl. — P . — Petroleum , in Par¬
thien verzollt, nach Qualität —. fl. — G., 11 fl. 45 P .

Weizen , Roggen und Gerste niedriger ; Hafer matt ; Leinöl , Rüböl
und Petroleum stille .

Marktpreis «.
Karlsruhe , 8. Juni. In der hiesigen Mehlhalle wurden am 3. Juni

zu Durchschnittspreisen per 150 Pfund verkauft : Kunst¬
mehl Nr . 1 18 fl. 30 kr. ; Schwingmehl Nr. 1 17 fl. 30 kr. ; Mehl in 3
Sorten 16 fl. 15 kr.

In der hiesigen Mehlhalle blieben aufgestellt . 40,594 Pfd . Mehl .
Eingeführt wurden vom 28. Mai bis 3 . Juni 138,370 Pfd . Mehl .

178,964 Psd. Mehl .
Davon verkauft . 154,225 Pfd . Mehl .
Blieben ausgestellt . 24,739 Psd . Mehl .

Hamburg , 5. Juni . Das Hamburg-Neu-Horker Post -Dampfschiff
„ Bavaria "

, Kapt . Meyer , am 23 , v . M. von Neu - Uork abge¬
gangen , ist heule Vormittag 10 Uhr in Co wes angekommm , und
hat , nachdem es daselbst die Verein.-Slaaten -Post , sowie die für
Southampton und Havre bestimmten Passagiere gelandet , um 1
Uhr Nachmittags die Reise nach Hamburg fortgesetzt. '

Dasselbe überbringt 268 Passagiere, 10 Briefsäck« , 600 Ton « La¬
dung , 387,077 Doll. Contanlen.

Frankfurt , 8. Juni , 2 Uhr 10 Min. Nachm . Oesterr. Kreditaktien
195^ » , Staatsbahn - Aktie» 258V» , National 53 ^

» , Steuerfreie
51 "/>« , 1860r Loos" 72 '/ ,̂ Oesterr. Valuta 101 "/,, , 4proz. bad .
Loose 98V«, Amerikaner 77V«, Gold — .

Karlsruher Witterungsbeobachtungen .

6 . Juni . Barometer .
Ther¬
mo - Wind. Himmel. Witterung .

Morgens 7 Uhr 28 " 1,29'" Meter .
-s- 13,0 S .W . schw . bew. heiter, Thau , mild

Mittags 2 , . 0,55 '" -s- 19,0 NW . Sonnensch., warm
Nachts 9 , . 0 .43'" -1- 14,5 » heiter, mild

7 . Juni .
Morgens 7 Uhr 28 " 0,19 '" 4- 14,0 N .W. schw . bew. heiter , Thau , mild
Mittag - 2 , 0,03 '" 4 - 21 .0 N .O. „ warm
Nachts 9 , 27"11,95' " -s- 14,0 ' " ' . mild

Verantwortlicher Redakteur :
vr . J . Herm. Kroenlrin ,



z Z .l .379 . Karlsruhe . Freunden
I und Bekannten widmen wir die Nach -

* V * richt von dem heute Morgen 10 Uhr
I nach längerem Leiden erfolgten Hin -

scheiden des Brauereibesitzers Georg

Schub erg nach erst zurückgelegtem
36 . Lebensjahre .

Karlsruhe , den 7 . Juni 1868 .
Die Hinterbliebenen .

I . Kampe , über die Ausbildung der

Kompagnie für das Gefecht . Zweite ,
vervollständigte , u . den ZusLtzen d . Re -

glements entspr . Auflage . Preis 1 fl .
6 kr . so eben eingetroffen in

A . BrelrfeVd s Hofbuchhandlung in

Z .l.365. Karlsruhe und OffeuLnrtz .

Anwgast.
Z .l .367 . Im wildromantischenMaisachthale, einem

Zweige des Renchthales , 16t 0 b . F . ü . M . , ein edler

Stahlsäuerling — die Mitte haltend zwischen salmisch -

erdigem und erdig -alkalischem Eisensäuerling — ist seit
Ende Mai eröffnet. »

Die Anstalt zeichnet sich durch ihre milde , geschützte
Lage , von kecken Berghalden umschlossen , ihre reine,
balsamische Waldluft , den Zauber ihrer Umgebung rc.,
und was die Quellen selbst betrifft, durch em sehr har¬
monisches Verhältnis der Quellenbestandtheile und

dadurch aus , daß in ihr die kohlensauren Salze das

Uebergewichtüber die schwefelsauren erhalten , und die
Soda (oatr . bicsrdooie .) neben kohlensaurem
Eisen präsidirt .

Die Kohlensäure im Verein mit dem Eisen regt das

Nervensystem an , reinigt das Blut , steigert die Herz-

krast, stählt den Muskel , so heilen Blutarmuth , Bleich¬
sucht , nervöse Schmerzen . hypochondrische und hyste¬
rische Verstimmungen und jenes Heer örtlicher Leiden ,
welches die Konstitution des Weibes wie seiner Nach¬
kommenschaft so sehr schädigt.

Mit den Salzen , besonders den Ratronsalzen , im
Verein , greifen sie den Tvrpon der Schleimhäute
und der nervösen Unterleibsgcfaße an , heilen chronische
Katarrhe , Leberschwellung , hindern Gallensteinbildung ,
hämorrhoidale und gichtische Anfälle , steuern mit den
in der Kohlensäure gelösten Kalksalzen der Durchsäue¬
rung der Säfte , der Nieren - und Blasensteinbildung,
der Knochenerweichungund der Scrophelsucht u . s . w .

Rechnet man die übrigen Kurmittel mit : die reine,
windstille, staublose , von Fichtenduft und Waldesfrische
durchwehteLust, frische Milch , Molken, Fichtennadel-,
Dampf - und Douchebäder , nebst der ausgesuchten
Bewirthung , so sind die Bedingungen einer günstigen
Kur für einen weiten Kreis von Krankheiten beisam¬
men , kann ja durch Erwärmung des Mineralwassers
( Verflüchtigung der Kohlensäure und Fällung des Ei¬
sens) auch Jenen , welche an Nervenaufregung oder
Blutreizug leiden . ein ihren Zuständen entsprechendes
Sodawasser aus der Quelle bereitet werden.

Durch Einrichtung neuer Badkabinekte, komfortable
Zimmer zum Logiren , welche durch Ausbau des im¬
posanten Spcisesaals gewonnen wurden , durch Ver¬
schönerung der Promenaden sind den gesteigerten An¬

forderungen des Badelebens für die heurige Saison
Genüge gethan worden.

Eisenbahnstation Appenweier , Postverbindung
durchs Renchthal, Oppenau , Antogast.

Oppenau , den 4 . Juni 1868.
G . Huber , Badej gen thümer .

Zü .386. i . Kurliste

ües 8ootüades Dürrheim
vom 24 . Mai bis 6 . Juni 1868 .

Herr Bierbrauer Selb von Wffingen ; Hr . Widde-

horn v . Sipplingen ; Hr . Gerber Popp u . August
Jsele v. Bonndorf ; Katharina Dolt v. Eichstetten;
Georg Eckenstein v . Höllstein ; Karl Nohrhurst v .
Offenburg ; Hr . Johann Frei v. Döggingen ; Hr . Die¬

trich von Unterbaldingen ; Hr. Erb v. Engen ; Hr . Re¬
staurateur Bold v. Donaueschingen; Albenine Uebler
v. Villingen ; Germann Walz v. Villingen ; Lisette
Herbst v. Lahr ; Hr . Buchhalter Buhler v . Donau¬
eschingen ; Hr . Dekan Bazler ». Mühlhausen ; Frau
Bezirksarzt Martin und Frl . Amelie Elavel v. Vittiu -

gen ; Hr. Zaller v . Trosfingen ; Christine Jrion v . Lhu -
»ingen ; Hr . Weißhaarw . Aasen ; Hr . SchlosserStaff¬
ier v . Geisingen ; Hr . Bürgermeister Fischler v. Möh¬
ringen ; Frl . Anna Hotz v. Wertheim ; Hr . Albert
Fehrenbach v . Wäldkirch; Stefan Fehrenbacherv. Seel¬
bach ; Emma Maier v. Saig ; Christine Kieninger v.
Peterzell ; Agatha Schelble v . Hüfingen ; Uhrmacher
Schneckenburger v. Biesingen ; Josef Markt w. Lolt-
stetten; Klara Gromann v . Nack ; Hr . Beck v. Donau¬
eschingen ; Hr . Seng v. Klengen ; Hr . Pfarrer Rebholz
u . Lorenz Bacher v. Sunthausen ; Frau Rev .-Forster
Wagner v. Donaueschingen ; Maler Anselm v. Alt¬
dorf ; Hr . Dannenberger v . Eichberg; Magdalena
Riescr von Schweihausen ; Johann Laule v . Orlen¬
berg ; Sigsricd Baumgärtner v . Eichsel ; Wilhelm
Grether aus Wie» ; Frau Kaiser v. Herrischried; Mar¬
tin Schmid v. Bergalingen ; Oswald Thoma v. Wil -
laringen ; Hr . Gaffer mit Sohn » .Konstanz; Johanna
Gerjpacher v. Berau ; Sophie Duttlinger v . Lembach ;
Hr . Pfarrer Dietrich und Agatha Wiehl v . Dürrheim ;
Frl . Hackenjos v . Königsfeld ; Hr. Paul ZLHringer v.
Breitnau ; Hr . Kaufmann Schneckenburger v . Schafs-
Hausen ; Frl . Siedler v . Lcnzkirch ; Frl . Marie Freund
von Heitersheim ; Hr . Pelag Slaiger v. Deißlingen .

Z .l.324. In dem elegant ausgestatteten Salon auf
dem Schloßplap in Karlsruhe wird während der Messe
täglich von 10 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends vor¬
gezeigt werden :

üruMopk 8 M8VIW
über 2000 Kunst - und Raturgegenstände
enthaltend , theils Ssoloxis , Lbtuaoloeis ,

^ Lutomls , kskUoloNs rc .

»M^Nvr für erwachsene Herrev.-M«
Das Nähere besagen dir A«strage - und Anschlage-

»rttrl .

_ 1 « Kr._
N Geschlechtskrankheiten ,
Schwächezustände, Frauenkrankheiten, Weißfluß, 8teri -

Nle rc. heilt mündlichst, brieflich und in s. Heilanstalt ,
Nr. Noskasel», Berlin , Leipzigers » . 111. Z .k.301.

Rath und Hilfe für Diejenige », welche an Ge¬
sichtsschwäche leiden und namentlich durch angestreng¬
tes Stndire« «nd angreifende Arbeit den Augen ge¬

schadet habe».
Z .l .339. Seit meinen Jugendjahren hatte auch ich die leidige Gewohnheit , die Mille der Nacht wissen¬

schaftlichen Arbeiten zu widmen. Sowohl hierdurch , als durch viele angreifende optische und feine mathema¬

tische Ausführungen war meine Sehkraft so sehr geschwächt , daß ich um so mehr den völligen Verlust derselben

befürchten mußte, als sich eine fortwährende entzündlicheDisposition eingestellt hatte , welche mehrjährigen Ver¬

ordnungen der geschicktestenAerzte nicht weichen wollte. Unter diesen betrübenden Umständen gelang es mir ,

ein Mittel zu finden, welches ich nun schon seit 40 Jahren mit dem ausgezeichnetstenErfolge gebrauche. Es ist

nicht allein jene fortdauernde Entzündung vollständig beseitigt, sondern auch meinen Augen die volle Schärfe

und Kraft wiedcrgegebm, so daß ich jetzt , wo ich das 75 . Lebensjahr antrete , ohne Brille die feinste Schrift lese

und mich , wie in meiner Jugend , noch der vollkommenstenSehkraft erfreue. Dieselbe günstige Erfahrung habe

ich auch bei Andern gemacht, unter welchen sich mehrere befinden, welche früher , selbst mit den schärfsten Brillen

bewaffnet, ibren Geschäften kaum noch vorzustehen vermochten. Sie haben bei beharrlichem Gebrauche dieses

Mittels die Brille hinweggeworfen und die frühere natürliche Scharfe ihres Gesichts wieder erlangt . Dieses
V7ss«üuia1tts1 ist eine wohlriechende Essenz, deren Bestandtheile die Fenchelpflanze ist . Dieselbe enthält weder
Drnstto » noch Unraotäon , noch metallische oder sonstige schädliche Bestandtheile . Die Bereitung der Essenz
erfordert indessen eine verwickelte chemische Behandlung , und ich bemerke daher, daß ich dieselbe seit längerer Zeit

in vorzüglicher Güte von dem hiesigen Chemiker, Herrn Apotheker Geiß , beziehe ; derselbe liefert die

Flasche für einen Thaler , und ist gern erbölig, dieselbe nebst Gebrauchs-Anweisung auch auswärts zu versenden.

Ich rache daher den Leidenden, die Essenz von hier zu beziehen , indem eine solche Flasche ans lange Zeit zum

Gebrauche zureicht , da nur etwas Weniges , mit Flußwasscr gemischt , eine milcharlige Flüssigkeit bildet , womit

Morgens und Abends , wie auch nach angreifenden Arbeiten , die Umgebung des Auges befeuchtet

wird. Die Wirkung ist höchst wohlthatig und erquickend , und erhält und befördert zugleich die Frische der

Hautfarbe .
Es wird mich freuen, wenn vorzüglich Denen dadurch geholfen wird , welche bei dem rastlosen Streben

nach dem Lichte der Wahrheit oft das eigene Licht ihrer Augen gefährden und eiubüßen müssen. Vielleicht kann

auch durch den Gebrauch dieses Mittels das leider in der jungen Welt so sehr zur Mode gekommene entstellende

Brillentragen vermindert werden, da dieses in den meisten Fällen die Augen mehr verdirbt als verbessert . Bril¬

len können nur einer fehlerhaften Organisation des Auges zu Hilfe kommen , aber nie gesunde oder geschwächte

Augen stärken und verbessern .
a . d . Elbe._ _

Z . l .360 . Nr . 3654 . Karlsruhe .

AllgemeineVersorgmigsanstaltimGroßherzogthumBaden .
Im Laufe dieses MouatS findet gemäß Zs52 der Statuten die ordentliche Generalversammlung statt , in

welcher die Ergänzung des Verwaltungsraths und Ausschusses gemäß ^ 61 und 62 der Statuten durch Wahl

vorzunehmen ist
Indem wir die verehrlichenMitglieder der Bersorgungsanstalt zur Betheiligung bei dieser Wahl einladen,

setzen wir dieselben in Kenntniß , daß ein Verzeichnis der wählbaren Mitglieder und die Wahlordnung nebst bei¬

gedrucktem Formular eines Wahlzettels auf dem Bureau der Anstalt und bei deren Geschäftsfreunden und

Generalagenten eingesehen werden kann.
Der Tag , an welchem die Generalversammlung stattfindet, wird noch bekannt gemacht werden.
Die Wähler , welche in Karlsruhe oder nicht mehr als zwei Stunden davon entfernt wohnen , sowie die,

welche zwar entfernter wohnen , aber in der Generalversammlung erscheinen , haben ihre Stimmzettel in der

Generaloerlammlung persönlich abzugeben.
Diejenigen Wahlberechtigten, welche weiter als zwei Stunden von Karlsruhe entfernt wohnen, händigen

ihre Wahlzelle! längstens bis zum 16 . Juni l . I . einem Geschäftsfreunde oder Generalagenten der Anstalt ein .

Diesen Wählern ist es übrigens auch unbenommen , ihre Wahlzettcl unmittelbar an die Generalversammlung

einzusenden; in diesem Falle aber muß ihre auf dem Umschläge des Wahlzettels befindliche Unterschrift notariell

beglaubigt sein , widrigenfalls der Wahlzettel nicht berücksichtigt wird.
Karlsruhe , den 5. Juni 1868.

Der Verwaltungsrath .

Hotel un- Minerawa- zum Fürsterrdergische» Hof
in Haslach, MnzigthaL , Eisenbahnstation.

Dieses in der schönsten Lage am Eingang des freundlichen Städtchens mit seiner mannichsaltig reizenden

Umgebung und reichhaltigen Zerstreuungspunkten liegende Etablissement empfiehlt sich nicht nur als ganz neu

und aufs modernste eingerichteter, mit allem Comfort versehener Gasthof dem verehrten reisenden Publikuni ,
und besonders den Herren Geschästsreisenden, sondern eignet sich auch ganz vorzüglich durch seine nach allen

Seiten hin herrliche Aussicht in bas malerische Kinzigthal mit seinen erfrischendenWäldern zu einem länger»

Sommeraufenchalt und Kurgebrauch.
Sämmtliche Mineralwasser vvrräthig .
Ein - «nd Zweispänner stets zu haben.
Freundliche und reelle Bedienung ; Preise billig. — Pension täglich für gute Kost und Wohnung 2 fl.

Zk928
Anton Hoferer .

IVriltt I« «It »
arrangirt und geleitet vom Unterzeichneten. Anmeldungen bis zum 1 . August ; Abfahrt von Wien den

17 Oktoberc über 8 erriet , Itttnissru «,
nach Ausführl . Programme ü 5 Sgr . — auch in NorddeutscheBriefmarken — versendet,
Dresden» Fvrststraße 20 .

Z .l.Z66. Frhr von Printz , Major a . D .

Z ->.
290. Leßeiisversicherullg .

Für eine seit Jahren in Baden thä-
tige und renommirte Lebensversiche¬
rungs-Gesellschaft werden tüchtige A c -
quisiteure anzustellen gesucht. Hohe
Provision ; Gehalt den Leistungen ent¬
sprechend.

Franco-Offerten sind zu richten an
die Expedition dieses Blattes sub
Nr. 289.

Karlsruhe I Schloßplatz

It)irou8L ..>VuIL
Heute Dienstag den 9 . Juni :

Große
brillante Vorstellung

mit ganz neuen Abwechslungen, sowie
letztes Debüt

des Herrn Rudolphe Seifert
in seinen außerordentlichen Leistungen auf unge-
salteltem Pferde.

Anfang 7 '/s Uhr . — Cassaöffnnng
6 */s Uhr.

HochachtungsvoUst
Z .l.396 . Lorenz Wulff , Direktor .

(HaSwerk Bruchsal
Z l .397. Bei der am 6. d . M . stattgehabten Vcr-

loosung der am 1 . Dezember d. I . cinzulösenden Obli¬
gationen hiesigen Gaswerks wurden die Nummern
35,78 und 83 gezogen ; was wir mit dem Bemerken
veröffentlichen, daß die Verzinsung dieser Obligationen
mit dem 1 . Dezember d. I . aufhört .

Gaswerk Bruchsal, den 8- Juni 1868.
I . Sk. Spreng'» Erbe«.

Z .l .361. Hohensttin .

öan- stutverkauf.
Ein arrondirteS , herrschaftliches Land¬

gut , im besten Zustande und in sehr schöner, geschützter
Lage , unweit der Neckarbahn, an 2 chaussirten Straßen
gelegen , mit einem leicht auf das Doppelte zu ver¬
größernden Areal von ca . 100 Morgen , darunter
6 Morgen vorzügliche Weinberge , Obst- und Gemüse¬
gärten , mit sehr geräumigen Wohn - und Oekonomie-
gebäuden, ist mit oder ohne Inventar und diesjähriger
Kreszenz , aus freier Hand unter billigen Bedingungen
zu verkaufen.

Nähere Mittheilung auf gef . frankirtc Anfragen
durch Herrn Schultheiß Fest in Hohenstein » Station
Kirchheim a . Neckar ._ _

Luftheizungs - Malz
womit man sicher fein kristallhelle«

I : » d » Bier erzeugenkann. Z .k 40.
Ma

^
chinmfabrik^ ^ H^ üiuHa ^ NnM

Z .l .50 . Willst ett .

Mühle-
Verkauf .
Die in der Mitte des

an der Landstraße von
Kehl nach Offenburg an der Kinzig , Vr Stunde von
der Eisenbahn entfernt gelegenenMarktfleckens Will¬
st ett sich befindendeMühle steht , Familienverhältnifse
halber , aus freier Hand dem Verkauf ausgesetzt .

Dieselbe ist aus Stein massiv erbaut , besitzt eine
Wasserkraft von 100 Pferden und enthält 4 Mühl¬
gänge, einen Röllgang , eine Putzmaschine, eine Dresch¬
maschine, nebst entsprechendenWohn- und Oekonomie-
gebäuden, Stallungen , Gärten u . s. w.

Die schöne Lage , sowie die bedeutendeKundschaft,
welcher sich die Mühle seit langer Zeit zu erfreuen hat,
dürften die Erwerbung diese- Anwesens besonders
empfehlen.

Reflektanten wollen sich der näheren Bedingungen
wegen portofrei an den Eigenthümer Korl Leminet
in Willstett direkt wenden.

Z.g.944. Schutrerthal .

Liegenschafts-Verstei¬
gerung .

In Folge richterlicher Verfügung werden der Karl
Litsch Ehefrau , Karoline, ged. Roth , z . Z t. in Frei -

kurg , am
Mittwoch de » 17 . Juni d . I .,

Vorm 10 Uhr ,
im RathhauS zu Fricsenheim folgende Liegenschasie «
auf 9 Jahre in öffentlicher Verstngenmg in Verpach¬
tung gegeben :

Eine zweistöckige Behausung mit v»
' euer , Stal¬

lung , mehrere Keller , Bauchhch. - , Metzig,
Schopf, Trotte , Brunnen , mit Realwirthschast
zum Ochsen .

Schutterthal , den 2S. Mai 1868.
Gerichtsvollzieher

_ Bungert ._
Z.l.398. Karlsruhe .

Jmprefsendruckvergebmly .
Für den Dienst der Großh . badisch»»Bezirk«forfieien

sind jährlich etwa 200 Nie- Jmprc,i :n erforderlich .
DaS Papier hiezu wird gestellt und der Druck derselben
soll vom 1 . Juli 1868 an in Soumisfion begeben
werden.

Diejenigen Druckereien, welche den Druck überneh¬
men wollen, werden eingeladen , ihre Angebote versie¬
gelt und mit der Aufschrift „ Soumission für den Forst-
nnpressen- Druck " längstens bis 20 . d. M . an die Unter¬
zeichnete Erpeditur einzureichen , bei rvelcher auch die
näheren Bedingungen und Muster zur Einsichtsnahme
offen liegen.

Karlsruhe , den 5. Juni 1868.
Erpeditur Großh . Domänendirektion .

Meerwarth .
Z .1391 . Bruchsal .

"

Lieferungs-Vergebung.
Das Großh . 3. Dragonerregiment Prinz Karl hat

in Lieferung zu vergebe » :
ca. 4000 Ellen Drilch zu Hosen,
, 250 „ Futterleinwand ,
„ 30 Zentner Sohlleder ,
„ 10 „ Rindsleder und
„ 2 , ,roch verwendbare Rindleder-

Abfällc.
Lusttragende Unternehmer werden hiermit aufgefor¬

dert , ihre Angebote schriftlich , mit Preisangabe und
Ablieferungszeit versehen , unter Anschluß von Mu¬
stern , lLngstens bis 13 . Iuni d. I . anher
einzureichen.

Bruchsal, den 7 . Juni 1868.
Die Beklcidungskommission.

Z .l .372 . Rastatt .
'

Monlur -Lieferungs Vergebung.
Die Großh . Pionnier -Abtheilung hat nachstehende

Monturen rc. in Lieferung zu vergeben:
400 Stück Halsbinden ,
400 Paar Unterhosen,
419 „ Infanterie - und

11 „ Kavalleriestiefel,
4M „ Sohlen nebst Fleck und
4M Stück Shirtinghemdcn , ferner da« zu circa
3M Paar Jnfanteriestiefeln erforderliche Ober¬

und Sohlleder .
Hiezu lusttragende Uebernehmer werden hiermit auf¬

gefordert , ihre Angebote schriftlich mit Mustern unter
Angabe de« Preises bis längsten- den 20 . Juni
d. I . anher einzureichen.

Rastatt , den 6 . Juni 1868.
Die Bekleidungs- Commission.

Z .l.382. Nr . 1225 . TriblrH

Schtvarzwald -Bahn .
Zur Herstellung eines Bahnwartshauses bei Station

Triberg vergeben wir nachstehend verzeichnet « ArbeiieN
im Wege schriftlichen Angebotes.

Die eiuzelnen Arbeiten sind veranschlagt:
1 ) die Grab - und Maurerarbeit zu 1881 fl. 52 kr.
2) Sleiuhauerarbeit zu . . . . 125 fl. 6 kr,
3) Zimmerarbeit zu . 1222 fl. 33 kr.
4) Schreincrarbeit zu . . . . 242 fl . 10 kr.
5) Glaserarbeit zu . 70 fl. — kr.
6 ) Schlosserarberizu . 205 fl. 9 kr.
7) Blechirerarbeit zu . 89 fl. 36 kr.
8) Tünchcrarbeit zu . 61 fl . 28 kr.

3900 fl . 54 kr.
Angebote können sowohl für Uebernahme sämmlli-

cher Arbeiten als auch für jede einzelne gestellt werden,
und find nach Prozenten der Voranschlagssumme bis
längstens

Montag den 15 . Juni ,
Morgens 9 Uhr ,

auf dem Geschäftszimmer der unterfertigten Stelle
portofrei und versiegelt , sowie mit entsprechender Auf¬
schrift versehen , einzureichen, woselbst auch bis dahin
Voranschlag , Pläne und Bedingnißhefte zur Einsicht
aufliegen. Den Angeboten find Zeugnisse über Lcr-

stungsfähigkeit und der Besitz der erforderlichen Mittel
bcizulegen.

Triberg , den 6 . Juni 1868.
Großh . Eisenbahnbau -Jnspektion .

_ Gra bendörfer .

Z .g.977. Nr . 16,623. Karlsruhe . (Oeffent -
liche Vorladung .) Alois Schäfer von Haslach
(Königlich württembergischen Oberamt « Leutkirch l ist
eines dahier verübten Diebstahls an Geld und Beklei¬
dungsgegenständen zum Nachtheile des Gottlieb Rex -
roth von Michelstadt angeschuldigt. — Derselbe wird
aufgefordert, sich

binnen 4 Wochen
hier zu stellen , indem sonst nach dem Ergebnisse der
Untersuchung das Erkenntniß würde gefällt werden.

Zugleich bitten wir die betreffendenGericht« - und
Polizeibehörden, auf Alois Schäfer fahnden und den¬
selben im BetretungSfalle verhaften und hieher abkke-
fern lasten zu wollen .

Signalement .
Mer , 30 Jahre .
Größe , 5' 9" 2'" .
Statur , untersetzt .
Gesicht , länglich.
Haare , blond.
Stirne , hoch.
Augenbrauen, braun.
Augen, grau .
Nase, spitz.
Wangen , halbvoll.
Mund , groß.
Zähne, gut.
Kinn , rund .

Besonder « Kennzeichen : Der Zeigfinger an
der linken Hand ist verstümmelt. - .

Karlsruhe , den 5. Juni 1868.
Großh . bad. Amtsgericht.

v . Vincenti . H
W . Frank .

Dr » S und Verlag der E . vrauu ' schen Hosbuchdruckerri . (Mit einer Beilage : 1 . PrLmienziehung de« 4orq .
bad, EisenbahmPrämien-Anlthen» von 1867.)


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

